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Von Frank Feldman

Herr Nagt, Ihre Muht Plaudit Care

ist jetzt in 130 Landern präsent
Diese einzigartige Jubelorganisa-
tion ist aus den von Menschen

inszenierten Lebensbereichen nicht mehr

wegzudenken Wie viele Leute

beschäftigt die Multi Plaudit Care7

Nagi: Das ist schwer zu sagen
Hier m der Zentrale sind es um
die 200, aber weltweit sind
sicherlich mehrere Tausend

damit befasst, den Menschen, die
sich als Radchen m einer Mega-
maschme fühlen, durch Beifall,

Begeisterung und Affirmation
ihr Menschsein zu bestätigen.

Das hört sich ein wenig verquast an,

HerrNagi Können Siesich nicht

etwas verständnisvoller ausdrucken7

Nagr Gerne. Die Medienvernetzung

mit ihrer Tag- und
Nacht-Kommunikation hat die
Menschen eher einander
verfremdet als nähergebracht Die
Politiker standen lange im
Mittelpunkt der Medienaufmerksamkeit,

dazu vielleicht auch eine

Handvoll Stars und Geldan-
stokraten und der eine oder an-
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dere aufmupfig grollende Dichter

Die Menschen aber blieben
draussen, sie waren Publikum,
zur Akklamation nutzbar
gemacht und zugerichtet, ver-
zwergtes Stimmvieh — nicht
mehr Nur m Notzeiten lud man
es ein, sich zu äussern; der
Mensch blieb m der Zuschauerrolle

gefangen

Ist das nicht ein wenig zuviel
Schwarzmalerei, HerrNagi7

Nagi: Wie dem auch sei, der
technische Fortschritt mit all

semen Unwagbarkeiten hat der

Selbstentfremdung immer starker

Vorschub geleistet Unbehagen

macht sich allenthalben
breit DieJahre nach dem Zweiten

Weltkrieg waren die Hoch-
Zeit der Interessengruppierungen

und ihrer Lobbies Sie

beherrschten die hohe Kunst der
Schwarzmalerei. Diese Gruppen
handelten nach der Stellma-
cherweisheit: Das Rad, das am
lautesten quietscht, kriegt auch
das meiste Fett ab.

Herr Nagi, das klingt alles sehr

abstrakt DieAnfange Ihrer Organisation

waren doch sehr bescheiden in

wenigen Landern Da gab es in
Deutschland und England Rent-a-
Fan-Dienstleistungsbetriebe, nicht
wahr7

Nagi: So ist es. Die Idee entstand

unter Studenten, Sozialarbeitern

und Werbegestaltern Sie

boten sich dem Westdeutschen
Rundfunk als Stimmungsma-
cher an, und diejubelnden Kolner

erhielten einen Stammplatz
auf den Zuschauerrangen TV-
Entertainer wie Alfred Biolek
liessen sich von den Miet-Fans
feiern.

Was hat denn das damals gekostet7

Nagi: 25 Mark pro Nase und
Stunde, plus Jubelmatenal

Was ist dennJubelmatenal7

Nagi. Rote Teppiche, Konfetti,
Sekt, alles, was die Menschen m
Heiterkeit und Trubel versetzt

Und das kam an7

Nagi.Ja, es machte sogar Schule

Bald sprach sich herum, dass

man z B fur einen Professor, der

sonst immer nur vor leeren Rei¬

hen doziert hatte, den Hörsaal

mit gemieteten Fans besetzen

konnte Den Professor hat's

gefreut, und die Claqueure bekamen

immer mehr zu tun.

Und wie wurde eine internationale

Organisation daraus, die heute eng
mitden VereintenNationenzusam-
menarbeitet und ihren Wahlsitz in
der Schweiz hat7

Nagi: Die Entpohtisierung
brachte die Wende. Multi Plaudit

Care lasst sich nicht, wie Sie

wissen, politisch missbrauchen

Wir haben uns zum Ziel gesetzt,
jedem Menschen wenn notig
durch fremdspontanen Applaus
semen Selbstwert zurückzugeben,

ihn zu erhohen und zu starken.

Selbsthilfegruppen spenden

Fremdbeifall, um den
einzelnen zu motivieren, ihn von
Frustration zu befreien.

Wollen Sie damit sagen, HerrNagi,
dass man aufsozial-psychologischem
Feld nachholte, was internationale

Hilfsorganisationen nicht abzudek-
ken vermochten7

Nagr Ich habe Vorjahren miterlebt,

wie ein Mann von
angemieteten Claqueuren aufeinem

Flughafen lautstark begrusst
wurde. Seine anfängliche
Verwirrung wich rasch einer Ge-

mutsaufhellung Konfetti und

Luftschlangen flogen, Sektkorken

knallten, und der Mann rief

begeistere «Das ist ja fabelhaft,

ganz toll» Ich bin ganz
uberzeugt, dass er m diesem Augenblick

um dreiJahrejunger wurde

So viele Menschen fühlen
sich heute vernachlässigt,

ausgegrenzt, unter ihrem Wert
vermarktet Wenn Lachen gesund

ist, so ist es auch das Beifallklatschen

Geholfen wird den

Claqueuren, den Jublern und den

Bejubelten

Entstandso die weltweite Forderung
nach mehr Menschenbestatigung
und Bejubelung7

Nagi: Ja. 95 Prozent der

Menschheit backt kleine
Brotchen Diese allzu kleinen Brotchen

machen letztlich krank

Wir fordern, dass jeder Mensch

ein Recht darauf habe, mindestens

dreimal im Leben bejubelt

zu werden. Nicht zuletzt wird

damit die Volksgesundheit
gefordert Jubel ist billiger als

Medizin, das ist unser Motto. Beifall

ist gesunder als Chemie. Heute

sind wir ja bereits soweit, dass

einige Kassen und Versicherungen

Jubeldienste bezahlen oder

zumindest einen Teil von deren

Kosten ubernehmen

Und wiesieht dieZukunftaus, Herr

Nagi7

Nagi. Leider ist Stimmungsaufhellung

durch Bejubelung von

der allgemeinen Teuerung nicht

verschont geblieben, doch ich

gehe davon aus, dass wir uns mit

unserer Forderung m den
internationalen Gremien durchsetzen

werden und von den Fi-

nanzmmistern einen Geltungs-

bedurfniszuschlag erhalten
Jeder Mensch hat das Recht, seine

Geltung durch Beifall herauszustellen

Das ist eine Forderung,
die zunehmend Anerkennung
findet

Rent-a-Fan ist über Telefon 0049-

221/44 94 48 zu erreichen
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